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N0.- 6. Regensburs, 21. Februar 1886. 
I n h a l t . A d e l b e r t G e h e e b : Vier Tage auf Smolen und Aedö. (Schluss.) — 

Dr. R o l l : Zur Systematik der Torfmoose. (Fortsetzung.) — Dr. H. G r e s s n e r : 
Notiz zur Kenntniss des Involucrums der Compositen. 

Vier Tage auf Smolen und Aedö. 
E i n Beitrag zur Kenntniss der L a u b m o o s f l o r a dieser Inseln 

von Adelbert Geheeb, 

(Schluss.) 

86. Brachythecium plumosum Sw. Auf feuchten Steinen, in 
grossen sterilen Rasen. 

87. Eurhynchium myosuroides L . In feuchten Felsspalten hin 
und wieder, steril. 

88. Eurhynchium piliferum Schreb. A u f feuchten Grasplä tzen 
der Ostküste , steril. 

89. Eurhynchium Stokesii Turn. Am Fusse feuchter Felsen, 
steril. 

90. Plagiothecium pulcheüum Hdw. c. fr. Nur an der Ost­
küste , häufig und immer reichlich fructificirend i n Fe lshöhlungen. 
— W i r d von L i n d b e r g als Varietä t des Plag, nüidulum W h l b g . 
betrachtet. Ich besitze dieses Moos von zahlreichen Stationen, 
auch aus dem Norden, bald als PL pulchellum, bald als PL nüi­
dulum bezeichnet, doch vermag ich einen durchgreifenden U n ­
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terschied. nicht aufzufinden. Schon M i l d e nahm beide Moose 
nur für eine und dieselbe Art , was auch B o u l a y in seinem 
neuesten Werke (1884) thut, welcher dem Namen ^pulchellum^, 
als dem äl testen, den Vorzug gibt. 

91. Plagioihecium denticulatum L . c. fr. An feuchten Felsen, 
zerstreut. 

92. Plagioihecium Schimperi Jur. et Milde, ß. nanum Jur. — 
Selten in feuchten Felsspalten der Ostküste , steril, 

93. Plagioihecium widulatum L . Feuchte grasige Heideplä tze , 
steril; mit Früchten nur auf der östlichen Insel, i m Schatten 
der Felsenhügel . 

94. Amblystegium Sprucei Bruch. Diese seltene A r t fand ich 
nur einmal in einer feuchten Felsenhöhlung der Ostküste , steril. 

95. Amblystegium serpens L . Unter anderen Moosen als Frag­
ment von mir aufgefunden. 

96. Hypnum stellatum Schreb. An feuchten, steinigen Plätzen, 
steril. — Im Dovrefjeld, bei Kongsvold, fand ich an feuchten 
Felsen eine reich fruchtende Form von so kleiner Gestalt, dass 
i c h sie mit ff. chrysophyllum verwechselt hatte. 

97. Hypnum fluiians L . In Sümpfen, steril. 
98. Hypnum revolvensSw. Auf sumpfigen Heideplätzen, steril. 

Auf Dovre ist dieses schöne Moos sqhr verbreitet, meist reich­
l ich fruchtend und oft in Gesellschaft des H. sarmentosum. 

99. Hypnum callichroum Br id . Nur auf der Ostseite der In­
sel, im Grase am Fusse eines Felsens, von Phegopteris polypo-
dioides überschat tet , mit reifen Fruchtkapseln. 

100. Hypnum cnpressiforme L . Allgemein verbreitet; an 
trockenen Felsen in der Varie tä t »filiforme^ erscheinend. 

101. Hypnum molluscum Hdw. Im Steingeröll , steril. 
102. Hypnum palustre L . c. fr. A n Steinen in einem Bäch­

lein an der Westküste . — Dieselbe Locali tät beherbergt ein 
steriles Moos mit locker beblät ter te in Stengel und allseitig ab­
stehenden Blättern, welches mir zu der Varietä t „laxa" der­
selben Ar t zu gehören scheint. Auch Herr L i m p r i c h t ist 
derselben Ansicht über diese Form. 

103. Hypnum sarmentosum Whlbg . In W a s s e r g r ä b e n der Süd­
küs te der Insel, steril. 

104. Hypnum cuspidatum L . Auf Sumpfwiesen nicht selten. 
105. Hypnum Schreberi W i l l d . Ziemlich häufig i m Grase am 

Fusse der Felskuppen. 
106. Hypnum purum L . Grasige Plätze an der Ostküste , steril. 
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107. Hypnum stramineum Dicks. A u f feuchtem Heideboden, 
steril. — Vorliegendes Moos weicht von der typischen F o r m 
der Sümpfe ab, indem es niedrige Raschen von b räun l i chem 
Kolor i t mit kürze rem, aufgedunsenem Stengel bildet, zur V a ­
r ie tä t „compacta Milde" hinneigend. — Dieselbe Form brachte 
ich von C h r i s t i a n s u n d mit. 

108. Hypnum scorpioides L . In Sümpfen, steril. 
100. Hylocomium splendens Hdw. Allgemein verbreitet. 
110. Hylocomium squarrosum L . Häufig an feuchten Gras­

plä tzen, steril. 
111. Hylocomium triquelrum L . Aufwiesen , in einer kleinen 

sterilen Form. 
112. Hylocomium loreum L . A m Fusse feuchter Felsen, steril. 
113. Andreaea peirophila Ehrh. c. fr. A n überschat te ten F e l ­

sen, spär l ich und vereinzelt. 
114. Andreaea alpina Turn. c. fr. Nur auf der Südseite der 

Insel, an einer Felswand, daselbst häufig. Diese schöne und 
seltene Art scheint an der Wes tküs te Norwegens ziemlich häufig 
zu sein. Ich sammelte sie, 14 Tage später , i n Prachtrasen be i 
F ö r d e am Söndfjord, wo sie in Gesellschaft von Campylopus 
longipilus und der prächtigen Breutelia arcuata auf feuchten Fe l ­
sen ungemein häufig ist* Durch Freund K i a e r besitze ich sie 
aus der Umgebung von M o i d e . 

115. Andreaea rupesiris L . (.4. Rothii W . et M.). Mit reich­
lichen Früchten an einer Felswand der westlichen Küste. 

116. Andreaea Huniii Limpricht n. sp. (in Lief. III der „Laub-
moosflora von Deutschland, Oesterreich und der Schweiz" der 
Rabenhorst'schen Kryptogamen-Flora). A n einem Felsen der 
westlichen Seite der Insel, spärlich mit F r ü c h t e n und gemengt 
mit A. peirophila. — Diese mir noch unbekannte Ar t hatte ich 
für A. rupesiris gehalten. Freund L i m p r i c h t belehrte mich, 
dass hier die neue Art vorliegt, welche er (Separat-Abdruck 
aus dem 61. Jahresberichte der Sehlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur, 1884", S. 18) unter dem Namen A. com-
muiaia n. sp. ausführlich beschrieben hat. D a jedoch dieser 
Name schon früher von C. M ü l l e r Ha i . für eine Ar t aus dem 
Himalaya verwendet worden ist, so ist er von L i m p r i c h t in 
der nächstens erscheinenden III. Lieferung seiner oben citirten 
Laubmoosflora in A. Huniii umgeänder t worden, zum Andenken 
an den verstorbenen englischen Bryologen G. E . H u n t , welcher 
schon 1871 dieses Moos als A, falcata Schpr. an L i m p r i c h t 
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gesandt hatte mit der Notiz : „Mittelform zwischen A. falcata 
und crassinervia^. In der That steht diese neue Art , nach des 
Autors gü t iger Mittheilung, zwischen A. Rothii und A. crassiner-
viä. Sie ist von beiden Arten ausgezeichnet durch die i n n e r e n 
P e r i g o n i a l - und P e r i c h ä t i a l b l ä t f c e r , welche r i p p e n l o s , 
am Rande c r e n u l i r t und am Rücken s t a r k p a p i l l ö s sind. 
— A. Hmtii scheint übr igens in West-Norwegen mehrfach ge­
sammelt zu sein, da sie in L i m p r i c h t ' s Herbar schon von 
3 Stationen von dort vertreten ist. 

117. Sphagnum acutifolium Ehrh . Auf feuchten Heiden, steril. 
118. Sphagnum Girgensohnii Russ. Zahlreich auf feuchtem 

Heidegrund, steril. 
119. Sphagnum recurmm P . B . Sumpfwiesen, steril. 
120. Sphagnum cuspidatum Ehrh . In Wasse rg räben , steril. 
121. Sphagnum rigidum Schpr. Auf feuchten Heideplätzen, 

steril. 
122. Sphagnum subsecundum Nees. Steril auf feuchten Wiesen 
123. Sphagrmm molluscum Bruch. In Torfausstichen, steril. 
124. Sphagnum cymbifolium Ehrh. Auf Sumpfwiesen, steril. ~ 
Die Steri l i tät sämmtl icher auf Smolen beobachteter Sphagna 

tnag woh l in dem aussergewöhnl ich trockenen Sommer von 
1880 ihren Grund haben. Ich entsinne mich nicht, auch an 
anderen Local i tä ten Norwegens ein fructificirendes Sphagnum 
bemerkt zu haben. 

III, Uebersicht der Moose von Aedö. 
1. Cynodontium polycarpum Ehrh . An feuchten Felsen, mit 

Früch ten . 
2. Dicranella cerviculata Hdw. c. fr. In Torfausstichen und 

an Wiesengräben . 
3. Dicranella heteromalla Hdw. c, fr. A n Wiesengräben . 
4. Dicranum fuscescens Turn. c. fr. Auf feuchten Felsen. 
5. Dicranum scoparium L . A n Felsen, steril. 
6. Dicranum majus Turn. Auf grasigem Boden, steril. 
7. Leucobryum glauaum L . Steril auf einer torfigen Wiese. 
8. Ceratodon purpureus L . c. fr. Auf nackter Erde ziemlich 

häufig. 
9. Barbula tortuosa L . A n feuchten Felsen, steril. 
10. Grimmia apocarpa L . c. fr. An Felsen nicht selten. 
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11. Grimmia maritima Turn , c. fr. Zahlreich an Felsen am 
Meere. 

12. Grimmia ovata W. et M . c. fr. A n Felsen, zerstreut. 
13. Racomitrium patens Dicks. c. fr. Zahlreich an trockenen 

Felsen. 
14. Racomitrium aciculare L . c. fr. Auf feuchten Steinen und 

am Grunde von Felsen. 
15. Racomitrium heterostichum Hdw. c. fr. A n trockenen 

Felsen. 
16. Racomitrium fasciculare Schrad. In reich fruchtenden 

Rasen auf feuchten Fels blocken. 
17. Racomitrium lanuginosum Hdw. Steril sowohl an Felsen 

wie auf nackter Erde, wo dieses Moos auf Heideboden hohe 
Rasen bildet. 

18. Hedwigia ciliala Dicks. A n Felsen ziemlich häufig. 
19. Amphoridium Mougeotii Br. et Sch. An feuchten Felsen, 

steril. 
20. Ulota phyllanika Br id . A n Felsen am Meere und an 

einem alten S tämmchen von Populus tremula. 
21. Ulota Hutchinsiae Sm. c. fr. An trockenen Felsen. 
22. Orthotrichum rupestre Schleich, c. fr. An Felsen, stellen­

weise. 
23. Splachnum sphaericum L . fil. c. fr. Auf einer torfigen 

Wiese, selten, 
24. Weber-a nutans Schreb. c. fr. In Wiesengräben . 
25. Webera annotina Hdw. An einem Wiesengräbchen , steril. 
26. Bryum uliginosum Bruch c. fr. In einem feuchten W i e ­

sengraben. 
27. Bryum alpinum L . Auf Felsblöcken, steril. 
28. Bryum capillare L . Feuchte Felsen, steril. 
29. Mnium affine Schrad. Steril in Wiesengräben . 
30. Mnium undulatum L . In Gebüschen am Fusse der Felsen, 

steril, 
31. Mnium hornum L . Steril, in der normalen Form, auf 

Torfwiesen; in der kleinen Form von Smolen in feuchten, dun-
kelen Felshöhlun«en. 

32. Mnium punctatumL. Anfeuchten, überschat te ten Felsen, 
l steril. 
I 33. Aulacomnium palusire L . Auf Sumpfwiesen, steril. 
I. 34. Bartramia iihyphytta Brid. c. fr. In Felsritzen. 

35, PhUonotis fonlana L f Auf Sumpfwiesen, steril» 
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36. Atrichum undulatum L . Steril in feuchten Wiesengräben , 
37. Pogonalum alpinum L . c. fr. A n Felsen, zerstreut. 
38. Polytrichum piliferum Schreb. A n trockenen Felsen, steril. 
39. Polytrichum strictum Menz, Auf sumpfigem Heideboden, 

mit Früchten . 
40. Polytrichum commune L . c. fr. In Gesellschaft der vorigen 

Art . 
41. Antitrichia curtipendula L . A n Felsen, öteril. 
42. hothecium myurum P o l l . Steril an Felsen. 
43. Homalothecium sericeum L . A m Meeresstrand auf Felsen, 

steril. 
44. Brachyihecium rutabulum L . An Wiesengräben , steril. 
45. Brachythecium populeum Hdw. Auf feuchten Steinen, steril. 
46. Eurhynchium myosuroides L . Häufig in feuchten Fels­

spalten, doch selten mit Frucht. 
47. Eurhynchium Vaucheri Schpr. N u r an e i n e m feuchten 

Felsen, nahe dem Meere, auf der Südwestsei te der Insel, selten 
und steril. Diese A r t gehör t ohne Zweifel zu den grössten 
Seltenheiten der Insel und ist, wie es scheint, überhaupt in 
Norwegen noch wenig beobachtet worden. Weder H a r t m a n 
(Handbok i Skandinaviens F lo ra , 1871), noch L i n d b e r g (Musci 
scandinavici in systemate novo natural! dispositi, 1879) geben 
sie für Norwegen an. Erst Dr. F . K i a e r führt sie in seiner 
neuen Schrift, „Christ ianias Mosser", 1885, von 3 Stationen aus 
der Umgebung seiner Stadt an. — Die Exemplare von Aedö 
sind üb r igens , wohl in Folge ungünst igen Standorts, sehr küm­
merl ich entwickelt. 

48. Eurhynchium piliferum Schreb. Steril in feuchten Gräben 
49. Eurhynchium Stokesii Turn. A n feuchten Felsen, steril. 
50. Thamnium alopecurum L . Dürftig, am Grunde eines 

feuchten Felsens, steril. 
51. Plagioihecium denticulatum L . c. fr. A n feuchten Felsen. 
52. Plagioihecium sylvaticum L . Spär l ich an einem feuchten 

Felsen, steril. 
53. Plagioihecium undulatum L . c. fr. Auf feuchtem, grasigem 

Boden, meist nicht selten. 
54. Plagioihecium Mühlenbeckii Schpr. In schönen Fruchtrasen 

zahlreich am Grunde feuchter Felsen, tief i m Schatten von 
Asplenium Filix femina, auf dem ersten Hüge l westlich von der 
K i rche und in schattigen Felsspalten auf der Ostseite der Insel. 

S55. Hypnum stellatum Schreb, Torfige Wiesen, steril, 
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56. Hypnum uncinalum Hdw. c. fr. N u r am Grunde eines 
S t ä m m c h e n s von Sorbus aucuparia. 

57. Hypnum fluitans L . In Wasse r tümpe ln , steril. 
58. Hypnum callichroum Br id . c. fr. Ostseite der Insel: am 

Fusse eines Felsens auf grasigem Boden im tiefsten Schatten. 
59. Hypnum cupressiforme L . A n Felsen ziemlich allgemein 

verbreitet. 
60. Hypnum cordifolium Hdw. In Wiesengräben , steril. 
61. Hypnum cuspidatum L . Auf Sumpfwiesen und in deren 

Gräben, steril. 
62. Hypnum Schreberi W i l l d . Steril , auf grasigem Boden. 
63. Hypnum stramineum Dicks . Auf Sumpfwiesen, steril. 
64. Hypnum scorpioides L . Torfsümpfe, steril. 
65. Hylocomium splendens Hdw. c. fr. A u f torfigen Wiesen. 
66. Hylocomium sguarrosum L . Steri l auf feuchten Wiesen. 
67. Hylocomium loreum L . Grasplä tze zwischen Felsen, steril. 
68. Sphagnum acutifolium Ehrh . Torfige Wiesen, steril. 
69. Sphagnum cuspidatum Ehrh. , var. plumosum. In Wasser­

tümpeln der Torfwiesen, steril. 
70. Sphagnum rigidum Schpr. A u f feuchtem Heideboden, 

steril. 
71. Sphagnum cymbifolium Ehrh . Torfige Wiesen, steril. 

IY. Rückblick. 
Nehmen wir an, die hier aufgestellten Verzeichnisse seien 

der Inbegriff der Moosflora obiger oeiden Inseln (was für die 
sehr kleine Insel A e d ö woh l ziemlich zutreffend, für die vie l 
grössere, stellenweise nur flüchtig von mir durchsuchte Insel 
S m o l e n aber keineswegs der F a l l sein kann), so müssten w i r , 
um brvogeographische Betrachtungen anzustellen, benachbarte 
Inseln von möglichst ähnlicher geognostischer Beschaffenheit, 
deren Moosflora uns bekannt ist, in Vergleich ziehen. A l l e i n 
hier fehlt uns gänzlich ein Vergleichungsobject; von den zahl­
reichen Inseln der Wes tküs te ist, unseres Wissens, noch keine 
einzige eingehender durchsucht worden; wenigstens findet sich 
in der Litteratur Nichts da rüber verzeichnet. Zwar hat Herr 
D r . W u l f s b e r g die Insel R ug s u n d besucht und jene merkwür ­
digen Funde gemacht, welche mit der Moosllora der englischen 
Küste correspondiren; und Dr . K i a e r hat auf F l o r ö Moose 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03550-0089-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03550-0089-6


gesammelt. Doch sind es von norwegischen Inseln nur 2, wie 
es scheint, welche einigermassen bryologisch durchforscht wor­
den sind, aber dieselben liegen im C h r i s t i a n i a f j o r d : H o -
v e d ö , 0, 5 • Kilometer gross, mit 106 Laubmoosarten und 
N ä s ö , 2, 95 • K i l o m . umfassend, mit 161 Species. Diese 
Moose hat Dr . K i a e r in seiner vortrefflichen Schrift, , . C h r i s -
t i a n i a s M o s s e r " , 1885, namhaft gemacht. Ausserdem sind 
in Skandinavien nur noch 2 grössere schwedische Inseln nach 
dieser Richtung hin bearbeitet worden, und zwar von dem a l l ­
zufrüh verstorbenen, verdienstvollen Prof. Z e t f c e r s t e d t : G o t h -
l a n d , 3152 • Kilometer gross, mit 213 Moosspecies und Oe-
l a n d , 1340 • K i lom. gross, mit 208 Species. Dass die ß r y o -
logie dieser vorzugsweise aus Kalkstein gebildeten Inseln eine 
ganz andere ist, versteht sich wohl von selbst. Wenn w i r obige 
Verzeichnisse der Moose von S m o l e n und A e d ö überbl icken, 
so ist wohl anzunehmen, dass ihre F l o r a im Grossen und Gan­
zen dieselbe ist, wie sie sich an der gegenüber l iegenden ge­
birgigen Küste darstellt. A l l e i n ü b e r diese Küstenflora ist uns 
ebenfalls Nichts bekannt. Erst mit dem D o v r e f j e l d erreichen 
w i r das Gebiet, welches wohl als das am besten studirte und 
moosreichste von ganz Norwegen gilt . Von den zur Zeit be­
kannten 330 Moosen von D o v r e finden sich auf S m o l e n und 
A e d ö 75 Species wieder. Es gehören hierher die acht n o r d i ­
s c h e n Arten und solche aus der m o n t a n e n und s u b a l p i n e n 
Region. Dagegen habe ich auf obigen Inseln 53 Species-notirt, 
welche auf D o v r e noch n i c h t beobachtet worden sind. Diese 
letzteren gehören meist den gewöhnlichen Arten der Ebene und, 
wie Grimmia maritima, Ulota phyllantha, der Meeresstrandflora an. 
— A u f S i n ö l e n und A e d ö findet sich nicht eine einzige Art , 
die nicht schon anderwär ts in Skandinavien angetroffen worden 
w ä r e . Die grösste Seltenheit von S m o l e n dürfte Entoslhodon 
ericetorum, var. Ahnfeldtii sein; denn diese Art ist, meines Wissens, 
aus Norwegen nur von M o i d e , aus Schweden nur von S m a -
l a n d und G o t h i a n d bekannt. — Die Insel A e d ö besitzt in 
Ewrhynchium Vmclieri wohl ihre seltenste Ar t , welche in Nor­
wegen nur bei C h r i s t i a n i a von Dr . K i a e r , in Schweden von 
Prob Z e t t e r s t e d t nur an 2 Local i tä ten beobachtet worden 
ist. — 

G e i s a ^ Sachsen-Weimar, d. 30. November 1885. 
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